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Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mals Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Bierteszänetiäee Abonnements Preis: Bel Abholung aus der & | 
pebit,ion und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus | 
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Zeilung 


K 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ö⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| An nab me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 1 
Bedartion und Expedition, Bäckerſtr. 39. 1 Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags | ee; 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Bodgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Au. 23 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Januar. 


Das Kaiſerpaar entſprach am Dienflag nach einer 
Spazterfahrt einer Einladung der Kaiſerin Friedrich zu einem 
Familiendiner aus Anlaß ihres Hochzeitstages. Mittwoch Vor⸗ 
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets 
v. Lucanus und beſuchte ſpäter die neue Georgenkirche, woſelbſt 
er ſich die elektriſche Maſchine zum Läuten der Glocken vorführen 
li eß. 

um Geburtstag des Kaiſers am heutigen 
Donnerſtag find in Berlin eingetroffen: Das ſächſiſche Königs. 
paar mit ſeinem Neffen, dem Prinzen Friedrich Auguſt, König 
Wilhelm von Württemberg mit ſeiner einzigen Tochter, Prinzeß 
Pauline, der Schwager und die Schweſter des Kaiſers, Erbprinz 
und Erbprinzeſſin von Meiningen, der Fürſt von Hohenzollern, 
ſowie verſchiedene andere Fürſtlichkeiten. Die Reichs hauptſtadt 
hat ein feſtliches Gewand angelegt. Ueberall ſieht man wehende 
Fahnen, in den Läden die lorbeergeſchmückte Büſte des Kaiſers, 
die Fronten der großen Geſchäftshäuſer find mit Tannenreiſig 
und Illuminationskörpern geſchmückt. Die Illumination verſpricht 
feenhaft zu werden; 12000 elektriſche Glühlampen verwendet 
allein die Weltfirma R. Hertzog. Mittags giebt der Kaiſer im 
Lichthofe des Zeughauſes die Parole aus, während am Abend 
Prunktafel im Schloſſ: und hierauf Galaoper ſtattfinden. 

Sein 60 jähriges Militär- Dienſtjubiläum 
kann Fürſt Bismarck am 25. März d. Js. feiern; er iſt 
am 25. März 1838 als Einjährig⸗Freiwilliger beim Garde⸗Jäger⸗ 
bataillon in Potsdam eingetreten. Gegenwärtig ift der Altreichs⸗ 
kanzler bekanntlich Generaloberſt der Kavallerie (mit dem Range 
eines Generalfeldmarſchalls) und gleichzeitig Chef des Küraſſier- 
regiments von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7. 

Der vortragende Rath im Reichseiſenbahnamt Cruſe iſt in 
Berlin im 54 Lebens jahr geſtorben. 

Die Gattin des früheren Centrumsführers Dr Windt⸗ 
horſt iſt am Mittwoch im 93. Lebensjahre in Hannover ger 
ſtorben. 
Zur chineſiſchen Frage if zunächſt die erfreuliche 
Thatſache zu melden, daß der Dampfer „Darmſtadt“ mit 
dem Auslandsbataillon in Kiaotſchau wohlbehalten eingetroffen 
if. Das Schiff hat den weiten Weg von Kiel bis zur chmeſiſchen 
Küfte in 36 Tagen, alſo in 4 Tagen weniger als geplant war, 
zürückgelegt. Prinz Heinrich wird mit ſeinem Geſchwader 
in etwa 14 Tagen im Hafen von Kiaotſchau eintreffen. — Die 
Eiferſüchteleien zwiſchen England und Rußland betreffs Aufnahme 
der chineſiſchen Anleihe beſtehen noch unvermindert fort. Es ſteht 
feſt, daß Rußland den Chineſen eine Anleihe zu den gleichen 
Bedingungen anbot, wie Englaud das gethan hat. Da Frank⸗ 
reich noch die ruſſiſchen Wunſche unterſtützt, jo wird England 
wohl auch betreffs der Anleihe das Nachſehen haben. 

Der Bundes rath. hat in ſeiner Mittwochs⸗Sitzung dem 


Geſetzentwurf zur Ergänzung der Geſetze über Poſtdampfſchiffs⸗ Eine ſtaatliche Erhebung über die Lage des efugniſſe. a 7 * 
—— lt aberſeelſchen re ah —.— Kleinhandels wünſcht der Zentralausſchuß Berliner kauf⸗ „ v. Stumm (RKeichsp.) bittet, den Antrag a limine 2 


die Aufnahme der Anlagen zur Herſtellung von Gußſtahlkugeln 
mittelſt Kugelſchrotmühlen in das Verzeichniß der genehmigungs⸗ 
pflichtigen gewerblichen Anlagen, der Vorlage, betreffend die 
Ergebniſſe der Volkszählung von 1895, und den Entwurf eines 
Regulativs, betreffend die Organisation des Beiraths für das 
Auswanderungsweſens, ſowie dem Ausſchußantrage zu dem Ge⸗ 


Haiderole 4 


Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten.) 


(25. Fortſetzung) wie ein dummes Göhr, das nichts zu ſagen hat. Er zertritt | hinab und huſchte durch das Veſtibül. 
„Was habe ich denn gethan?“ ſtotterte das Mädchen und | meine Autorität, während er die blödſinnigſten Dinge thut. Sie traf Niemand an. Die Dienerſchaft war noch eifrig 
wich beklommen zur Seite, denn Todesangſt erfaßte ſie. Und Du biſt die Urheberin des ganzen Unheils. Und wenn ich | mit Packen der Koffer und Collis beſchäftigt, mit Ausnahme der 


Die Tante ſah zu furchtbar aus, ſo entſetzlich verändert. 

„Du fragſt noch? Haſt Du den Lieutenant Hohenſtein — 
Deinen angeblichen Jugendfreund — nicht mit allen möglichen 
Künſten wieder an Dich zu locken verſucht?“ 

„Nein! Ich habe ihn vor mir bewahrt, nicht angelockt, ſo 
wahr Gott helfe!“ 

. Die Denen ber wüthenden Frau ließen nicht darauf ſchließen, 
daß ſie dieſen Worten Glauben ſchenkte. Sie zuckte höhniſch 
die Achſeln. 

„Du lügſt — Du haſt immer gelogen, ich glaube Dir 
nicht! Du biſt jetzt noch ebenſo verliebt in ihn, wie jemals 
früher. Du wußteſt doch, daß er in unſerm Hauſe verkehrte, 
daß er um Silva warb. Warum gingſt Du da nicht? Du 
mußteſt doch fühlen, daß Du überflüſſig warſt — völlig 
überflüſſig!“ N 

„Wo ſollte ich denn hin, Tante?“ 

„Wir hätten Dich in eine Penſion gebracht — natürlich 
auch für Dich bezahlt. Aber Du bliebſt nur gar zu gern. Es 
bot ſich Dir ja die beſte Gelegenheit, den Baron zu ſehen und 
ihn an Dich heranzuziehen. Und als es Dir nicht gelang, da 
machteſt Du Dich an Silva. Es hat mir nie gefallen, daß Du 
a fo an fie attachirteſt, denn ſolch' eine wie Du iſt zu allem 
fähig. Und ich hatte Recht! Denn Du wußteſt Silva's Freund⸗ 
ſchaft und Unerfahrenheit ſchlau für Dich auszunutzen. Wenn 
auch ihr Kopf manchmal voll von überſpannten Schrullen war, 
jo beging fie doch keine eigentliche Verrücktheit. Daran bift 


Freitag, den 28. Januar 


ſetzentwurf, betreffend die Aenderungen der Konkursordnung, und 
u dem Entwurf eines zugehörigen Einführungsgefeges die Zu- 
ſtimmung ertheilt und die Vorlage, betreffend den Entwurf zu 
Beſtimmungen über die Wiederholung der flatiftiihen Auf; 
nahme des Heilperſonals dem zufländigen Ausſchuß überwieſen. 
Dem Reichstagsbeſchluß zu dem Geſetzen wurf wegen Neuregelung 
der Wahlen zum Landes ausſchuſſe von Elſaß⸗Lothringen wurde 
keine Folge gegeben. 

Dem Reichstag if der am 28. April v. 38. in Berlin 
unterzeichnete Freundſchaſtt⸗ und Handels vertrag mit dem Oranje⸗ 
Freiſtaat zugegangen. 

Die Budgetkommiſſion hat nun auch den Reſt des 
Etats des Auswärtigen Amtes bewilligt. Aus der 
Debatte iſt nur das Eine hervorzuheben, daß Staatsſekretär 
v. Thielmann auf eine Anfrage erklärte, ein Anſchlag über die 
Koften, welche die Ausgeftaltung des Hafens von Fiao tſchau und 
die Nutzbarmachung des anliegenden Landbeſitzes verurſachen 
werde, ſei bisher noch nicht möglich geweſen. Die Verwaltunge⸗ 
koſten würden nachher jedenfalls nicht beſonders hoch ſein. Die 
Anſätze über die Konſulate wurden ausnahmslos bewilligt. Darauf 
trat die Commiſſion in die Berathung des Colonialetats 
ein und bewilligte die 9 Titel des Etats, ebenſo den Etat der 
Schutzgebiete. 

Bei dem Titel über die Unterſtützung des deutſchen 
Schulweſens im Auslande regte der Abg. Haſſe in 
der Budgetkommiſſion des Reichstags eine Erhöhung dieſes Fonds 
an und bezog ſich dabei namentlich auf dringende Wünſche für 
beſſere Dotirung der Schule in Bukareſt. Der Staatsſekretär 
von Bülow erklärt: Er ſtehe den Beſtrebungen, die auf 
größere Fürſorge für das deutſche Schulweſen im Auslande ge- 
richtet find, ſympathiſch gegenüber. Er wiſſe aus eigener Er⸗ 
fahrung, wie die Verhältniſſe im Auslande lägen und wie wichtig 
die Schule für die Erhaltung des Deutſchthums ſei. Während 
ſeines ſechsjährigen Aufenthalts als kaiſerlicher Geſandter in 
Bukareſt habe er der dortigen deutſchen Schule fein beſonderes 
Intereſſe zugewandt und häufig ihren Prüfungen beigewohnt. Er 
werde dem in der Kommiſſion geäußerten Wunſche entſprechend 
auch dahin wirken, daß die Konſuln in dem Schlulvorſtande ver- 
treten find. 

Die Neuwahlen zum deutſchen Reichstage 
werden, wie die „Poſt“ zuverläſſig mittheilen kann, nicht im 
Juli ſtatlfinden. Ueber den Zeitpunkt der Neuwahlen zum 
Reichstage iſt bisher ſo wenig Beſchluß gefaßt, als über den 
bezuglich der preußiſchen Landtags wahlen. Die Meldung 
des „Vorwärts“ aber, die den Juli als Termin der Reichstags ⸗ 
wahl bezeichnete, iſt erfunden. 

Die Konferenz im preußiſchen Handelsminiſterium, 
welche ſich mit der Frage der weiteren Hebung und Ausgeſtaltung 
des kaufmänniſchen Unterrichtsweſens befaſſen 
wird, tritt am 31. Januar in Berlin zuſammen. 


männtſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine. Seinen eige- 
nen Standpunkt in der Frage kennzeichnet der Ausſchuß dahin, 
daß es darauf ankäme, dem Kleinhandel gewiſſe Vortheile des 
Großbetriebes zugänglich zu machen, insbeſondere ihm den 
3 Kredit in planvoller und umfaſſender Weiſe zu 
er en. 


Du Schuld und Deine hinterliſtigen Ränke. Seit der Stunde, 
da Du den Schritt über die Schwelle gethan haſt, iſt der 
Frieden unſeres Hauſes geſtört. Meine Tochter ſetzt ſich mir 
gegenüber auf das hohe Pferd — früher hätte fie das nie 
gewagt. Mein Mann macht Front gegen mich, behandelt mich 


nur re zu; dann könnte ich Dir ins Geſicht ſchlagen!“ 

Sie ſprach in Pauſen, da ſie nach jedem wild hervorgeſtoßenen 
Satze Athem holen mußte. * ; * 

Roſe fand ſich nicht durch das alles. Sie preßte beide 
Hände gegen ihre Stirn. Es war unfaßlich. 

„Du wirt begreifen, daß ich Dich nach allem, was Du hier 
angerichtet haft, nicht mehr ſehen will“, fuhr Frau Eva mit 
einem Blick des Haſſes fort, „Du wirſt ſofort unſer Haus ver⸗ 
laſſen und Dich nicht mehr blicken laſſen. Ich will keinen Abſchied 
von Silva, hört Du! — Es giebt für Dich gar keine Strafe, 
die zu hart wäre.“ 

Sie zeigte mit der Hand nach der Thür. „Gehl“ 

Das Mädchen ſtand unbeweglich in bilflofer Qual. Sie 
ſollte fort — hinaus auf die Straße? Sie hob angſtvoll die 
Hände gegen ſie. 

„Erbarmen, Tante! Ich hab' ja nichts verbrochen. Du irrſt 
Dich, irrſt Dich wirklich. Berurtheile mich doch nicht ohne Grund. 
Stoße mich nicht hinaus! Großer Gott, wo ſoll ich hin?“ 

Frau Eva hörte dieſes Flehen mit herzloſer Gleichgiltigkeit an. 

„Ja ſo! — Du kannſt zu Deiner Mutter reiſen. Deine 
Sachen werde ich Dir nachſenden laſſen. Im Uebrigen ſage ich 
mich von Dir, der unwürdigen Perſon, für immer los. — So, 
das iſt mein letztes Wort. Und nun geh!“ 

Um Roſe drehte ſich alles. Die Kraft drohte fie zu ver ⸗ 
laſſen. Sie hatte nicht mehr den Muth, in die kalten, grau⸗ 


Aus dem preußiſchen Herrenhauſe. Die 
Tommſſion zur Vorberathung der Anträge betr. Maßregeln zur 
Verhütung von Hochwaſſerkataſtrophen ſchlägt vor, dieſelben der 
Regierung als Material zu überweiſen, da vertraut werde, daß 
letztere die Maßnahmen mit thunlichſter Beſchleunigung ergreifen 
werde. 

Der Generalſtreik der Berliner Schuh⸗ 
macher hat begonnen. Der Ausſtand iſt in einer von über 
tauſend Perſonen beſuchten Verſammlung beſchloſſen worden, 
weil die von den Arbeitern beantragten Abänderungen der revi⸗ 
dirten Fabrikordnung ron dem Fabrikantenausſchuß nicht bewilligt 
wurden. Nach langer Erörterung beſchloß die Verſammlung über 
die ſtrittige Angelegenheit in Verhandlungen vor dem Gewerbe⸗ 
gericht einzutreten, gleichzeitig aber auch die Arbeit in allen Fa⸗ 
briken einzuftsllen, und zwar vorläufig fo lange, bis die Eini- 
gungs ver ſuche beendet find, 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 26. Januar. 

Das Haus beginnt die Berathung der Anträge v. Ploetz und Dr. 
Paaſche auf Vorlegung eines Geſetzentwurſs betr. die Einführung eines 
Zolles ſowie auf die Beſteuerung von Saccharin. 

Abg. v. Ploetz (tonſ) tritt für die Beſteuerung des Saccharins ein, 
damit der Zuckerinduſtrie und dem Rübenbau geholfen werde. Dies je 
zwar nur ein kleines Mittel, das große Mittel wäre die Aufhebung der 
8 ug und die Abſchaffung der Konſumſteuer. 

Abg. Dr. Hermes (fr. Vp) meint, es ſei jetzt eine ganz ungeeignete 
geit für die Einführung einer Steuer auf Saccharin, da eine allgemeine 

eferm der Zuckerbeſteuerung in Aus ſicht ſtehe. 

Abg. Dr. Paaſche (natl.) Der Unterſchied zwiſchen dem konſervativen 
und ſeinem Antrage beſtehe nur darin, ob Fabrikſteuer oder Verbrauchs 


abgabe. Redner empfiehlt die Anträge einer Kommiſſion zu überweiſen, 


falls die Regierung keine beſtimmte Erklärung abgebe. i 

Staatsſekretär v. Thielmann: Er könne heute keine Erklärung 
abgeben, da die Regierung noch nicht zu den Initativantägen Stellung ge⸗ 
nommen habe. Eiue Steuerkontrolle ſei möglich. Die Möglichkeit einer 
Zollkoutrolle erſcheine ihm fraglich. Die internationale Zuckerkonferenz trete 
in 3 Wochen zuſammen. Zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland 
herrſche vollkommene Uebereinſtimmung über den einzuſchlagenden Weg. 
Die Regierung werde ihr Möglichſtes thun, 
Der 2 * Se 2 eig 

g warze (Etr.) ſpricht ür die 
eine i * 14 gieren f 3 E 
ach weiteren Bemerkungen der Abgg. Graf v. Car mer 

und Wurm (Soz.) werden beide Anträge mit großer Mehrheit er 
14gliedrige Kommiſſion verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages Auer und Genoſſen be⸗ 
ar das Recht dee Verſammlung und Vereinigung und das Recht der 

oalition. 

Abg. Geyer (Soz.) begründet den Antrag und fragt die Regie 
ob ſie die Koalitionsfreiheit der Arbeiter beſchränten . — Redner Hier 
dann einige Beiſpiele an, auf welche Art und Weiſe das Verein sgeſetz in 
Sachſen gehandhabt werde. 

Sächſiſcher Miniſterialrath Dr. Fiſcher erklärt, die Mittel, welche 
das ſächſiſche Vereinsgeſetz der Regierung in die Hand gebe, wende ſie an, 


üte ſich aber vor jedem Mißbrauch und jeder Ueberſchreitung dieſern 


Abg. Lenzmann (freif. Vp.) erklärt, er und feine Freunde ſtänden 
dem Antrage ſympathiſch gegenüber. Er empfehle Kommiſſionsberathung. 


Bedauerlich ſei es, daß kein Miniſter anweſend ſei und daß man keine 


Mittel habe, ſie zur Anweſenheit zu zwingen. Er hoffe, daß bei der 
Kommiſſionsberathung ſich auch die Regierung und Konſervative be⸗ 
theiligen werden. 

Hierauf wird Vertagung beſchloſſen. e 


ſamen Augen der Tante zu blicken, 
ihrem Willen. 0 

Mit zitternden Fingern ſchlang ſie haſtig ein ſchwarzes 
Schleiertuch um das blonde Haupt und ſchlüp'te in ihr Jäckchen. 
Dann eilte ſie hinaus, mit leichten fliehenden Schritten die Treppen 


Köchin, welche in der Küche mit ihren Töpfen und Pfannen 
hantitte. Dore, die ihren Ausgehtag hatte, ſpazierte mit ihrem 
Grenadier im Thiergarten. Silva lehnte mit einem Buch in der 
Hand in ihrem Schaukelſtuhl, während der Onkel vor ſeinem 
Schreibtiſch ſaß, weder rechts noch links blickte und ſich eingehend 
mit einem Haufen von Werthpapieren abgab. die er vor ſich aufge- 
ſtapelt hatte. 

So bemerkte Keiner die arme Haideroſe, 
Gewiſſen, mit Schmach beladen, 
rein war von jeder Schuld. 

Drautzen auf der Straße vor dem Bronzegitter, deſſen Thür 


dröhnend hinter ihr zuſtel, ftand fie einen Augenblick fl. Ihre 


Züge drückten den bitterften Schmerz aus. Wohin ſollte 
Sie hatte keinen Pfennig Geld, um ſich ein anderes Obdach zu 
verſchaffen und kannte keinen Menſchen in Berlin, der ſich ihrer 
annehmen würde. Und in die Heimath zurückzutehren, war ganz 
unmöglich. Sie konnte den weiten Weg über Felder und Dörfer 
doch nicht zu Fuß machen. Und dann fühlte fie auch, daß fie, fo 
beladen mit Schimpf und Schande und verſtoßen von den Ver⸗ 


ſie gehen? 


wandten, der Mutter und Baronin Irma nicht würde unter die 


Augen treten können. Erſt mußte ſich alles aufgeklärt haben 

eher nicht. Nein, lieber ins Wafler. Sie war fo zartfühlend 

a Be Kr len, fe 
0 en Augen, 

ſich her. Dann ging fie mechani r ee 

vorwärts, ohne beſtimmtes Ziel, hin 


fie fügte ſich fill, ergeben 


die wie das böſe 
aus dem Hauſe ſchlich und doch 


ſch auf der ſchönen Straße 
und wieder vor den hohen 


IS 


der Zuderinduftrie zu nützen. 
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Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr: Etat des Reichsamts des Innern und 
der Reichsjuſtizverwaltung. — (Schluß 5% Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung von Mittwoch den 26. Januar. 

Der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Verpflichtung zur Beſtellung 
von Amtskautionen wird nach kurzer Berathung in dritter Leſung unver⸗ 
ändert angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Fuchs auf Vorlegung eines 
Geſetzes betr. die Abänderung des kommunalen Wahlverfahrens. 

Abg. Fuchs (Ctr.) begründet in längeren Ausführungen ſeinen 
Antrag. Die Aenderung ſei nothwendig geworden durch die Einführung 
der Steuerreform; zudem habe die Regierung ſeit langem eine bezügliche 
Vorlage verſprochen. 

Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke erklärt, die Regierung habe 
ſich ihrer Juſagt gemäß die größte Mühe gegeben, möglichſt viel Material 
zu ſammeln, als Gruadlage für Verhandlungen betr. Aenderung des 


kommunalen und Landtags⸗Wahlrechts. Ob fie ſpäter die Aenderung beider 


Wahlrechte in einer oder zwei Vorlagen einbringen werde, ſei noch unbe⸗ 
ſtimmt. Zum Antrage Fuchs habe die Regierung noch keine Stellung 
genommen, doch glaube er, daß es ſich empfehlen würde, denſelben nicht 
anzunehmen, ſondern ihn abzulehnen oder der Regierung als Material zu 
überweiſen. Eine ſo wichtige Vorlage müſſe mit Ruhe und Ueberlegung 
geſtellt werden, und das wolle die Regierung. 

Abg. v. Eynern (natl.) führt aus, dieſer Antrag ſei vom Centrum 
nur zu Zwecken der Wahlagitation eingebracht worden; trotzdem ſei ſeine 
Partei bereit, an einer Aenderung des Wahlrechtes mitzuarbeiten, da auch 


ſie den jetzigen Zuſtand nicht billige. 


Abg. Wetekamp (frſ. Vp.) erklärt fi für den Antrag. 

Abg. v. Dallwitz (konſ.) beantragt im Namen der konſervativen 
Fraktion die Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion von vierzehn 
Mitgliedern. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) erklärt, feine Partei ſei nur dann 


= zu einer Wahlreform bereit, wenn das neue Syſtem grundfäglich ſich nach 


der Beſteuerung richte und nicht über die Beſtimmungen hinausgehe, welche 
vor dem Jahre 1891 beſtanden. 

Abg. Porſch (Cent.) ſtellt den Antrag auf Ueberweiſung des Antrages 
Fuchs an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern und tritt den Ausführungen 
des Abg. v. Eynern entgegen. 

Im Schlußworte weiſt der Abg. Fuchs den Vorwurf des Abgeordneten 
v. Eynern zurück, daß das Centrum mit dem Antrage ſelbſtſüch ige Ab⸗ 
ſichten verfolge. Herr v. Eynern hetze die Parteien gegen einander. Er ſei 
bereit, feinen Antrag zurückzuziehen, ſobald die Regierung in der 
Kommiſſien ihr Material vorgelegt und die demnächſtige Einbringung 
einer entſprechenden Vorlage zugeſagt habe. 

Präſident v. Kroecher hält den Ausdruck, welchen der Vorredner 
über den Abgeordneten v. Eynern gebraucht habe, für nicht geeignet. 

Hierauf wird der Antrag Fuchs einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Zweite Leſung des Etats a) Land⸗ 
wirthſchaftliche Verwaltung, b) Geſtütsverwaltung. (Schluß 3 Uhr 30 Min.) 


Ansland. . 


Oeſterreich⸗ungarn. In Prag hat ſich viel Neues nicht zuge⸗ 
tragen. Das Verbot des Farbentragens hat die ſolidariſche Verbrüderung 
aller deutſcher Studenten in Wien, Prag, Innsbruck, Graz und Brünn 
angeregt. Der böhmiſche Statthalter Coudenhove hat durch ſein Ver⸗ 
bot des Farbentragens Argwohn in Wien erregt; es ſind nämlich von 
dort unter Umgehung des Statthalters von einem Sekretär der Statt⸗ 
halterei Berichte über die politiſche Lage in Prag eingefordert worden. 

Griechenland. In Athen iſt die Regelung der Finanzfrage nun⸗ 
mehr erfolgt. Ein eingehender Bericht darüber wird demnächſt veröffent⸗ 
licht werden. Das Finanzarrangement iſt nach einem im Auszuge bereits 
bekannt gewordenen Bericht ein befriedigendes. Die Finanzkontrolle iſt 


2 eingerichtet, dem äußeren Schulddienſte find die Tabakſteuer, die Stempel⸗ 


ſteuer und der Ertrag der Monopole, etwa 39 Millionen Drachmen zuge⸗ 
wieſen worden. 

Frankreich. Ein neuer Vertheidiger des Exhauptmanns Dreyfus 
ift der ehemalige franzöſiſche Miniſter Guyot. Derſelbe forderte den Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen auf, ſeinen Einfluß geltend zu machen, damit das 
an Dreyfus begangene Unrecht geſühnt werde. Inſolge der Erklä⸗ 


rungen des deutſchen Staatsſekretärs v. Bülow werde das geſammte Aus⸗ 


land feſter denn je davon überzeugt ſein, daß die franzöſiſche Regierung mit 
fanatiſcher Hartnäckigkeit einen Unſchuldigen als Verräther hinſtelle. Aller⸗ 
dings! — Paris, 26. Januar. Das Zuchtpolizeigericht bes 
ann die Verhandlung in dem Verleumdungsprozeſſe, welcher gegen Roche⸗ 
ort von Reinach angeſtrengt iſt wegen eines in dem „Intranſigeant“ ver⸗ 
öffentlichten Artikels, in welchem Reinach beſchuldigt wird, der Urheber des 
mit „Otto“ unterzeichneten, die Dreyfus⸗Angelegenheit betreffenden Briefes 
zu ſein. Nach der Rede des Vertheidigers Reinach's, Barbaux, wurde die 
weitere Verhandlung auf 8 Tage baden Vor dem Gerichtsgebäude 
waren Vorſichtsmaßregeln getroffen; die vor dem Gebäude verſammelte 
Menge empfing Rochefort beim Heraustreten mit lebhaften Kundgebungen. 
England. London, 26. Januar. Reuters Bureau erfährt, daß 
hierſelbſt amtliche Beſtätigung der Beſchlagnahme des ruſſichen 
Dampfers „Baluchiſtan“ durch das engliſche Kriegsſchiff „Lafwing“ einge⸗ 
angen iſt. Die Beſchlagnahme iſt in Folge von Vorſtellungen des briti⸗ 
chen Konſuls in Maskat erfolgt. Dem Vernehmen nach wird der „Balu⸗ 
chiſtan“ beſchuldigt, verſucht zu haben, Waffen und Schießbedarf mit Ueber⸗ 
tretung des Geſetzes in perſiſchen Häfen zu landen. Der „Baluchiſtan“ iſt 
daſſelbe Schiff, welches vor einigen Wochen in der Themſe angehalten wurde, 
nachdem feſtgeſtellt worden war, daß ſeine Ladung an Waffen und Schieß⸗ 
pulver, die von Petersburg kam, für Djibuti beſtimmt war. Das Schiff 
iſt auch Diibuti angelaufen, hat dort aber nur einen Theil ſeiner Ladung 
elöſcht. Die Beſchlagnahme wird mit Rückſicht auf die in der Nachbar⸗ 
(datt des Perſiſchen Meerbuſens herrſchenden Unruhen für wichtig ges 
halten. 
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vornehmen Häuſern ſtehen bleibend und ſehnſüchtig zu den großen 


Spiegelfenftern emporblickend. Da hinter den koſtbaren Stores 
wohnten ſorgloſe, glückliche Menſchen. Ob wohl ein Herz dort 
ſich ſo verlaſſen, ſo unglücklich fühlte, wie das ihre? 

Seufzend ſchritt ſie weiter mit geſenktem Kopf, von dem 
das kleine Spitzentuch in den Nacken geglitten war. Sie be⸗ 
merkte es nicht. Ihr ſchönes Blondhaar glänzte in der Sonne 


wie geſponnenes Gold und erregte die Aufmerkſamkeit der 
Vorübergehenden. Das reizende Geſicht und die kleinen zarten 


Hände — ſie hatte die Handſchuhe vergeſſen — ſchimmerten 
Ulienhaft weiß aus ihrem ſchwarzen Kleide hervor. 

Sie war die ganze Thiergartenſtraße an der Häuſerreihe 
entlang gewandert. Dann ging ſie quer über den Fahrweg 
auf die andere Seite, wo die Bäume mehr Schatten boten. Der 
blendende Sonnenſchein that ihren Augen weh, die vorbeihaſtenden, 
ſie anſtarrenden Menſchen beängſtigten ſie. 

Aber hier war es noch ſchlimmer. Ab und zu ſahen ihr 


| promenirende Herren frech ins Geſicht oder ſprachen fie an. 


Sonderbare Bemerkungen, frivole Worte trafen ihr Ohr und 


trieben ihr die Nöthe der Scham auf die Wangen 


Na 


Ein augenſcheinlich ſehr eleganter Herr, der ihr entgegenkam, 


. blieb ſtehen und ſagte etwas zu ihr, was ſie nicht verſtand. Ste 


wich ſcheu zur Seite und richtete die reinen unſchuldigen Kinder⸗ 


augen bange zu ihm auf. 


Da lüftete er verlegen den Hut und entfernte ſich wieder. 
Doch nach einer Weile folgte er ihr wie ein Schatten. Da⸗ 


von beunruhigt, beſchleunigte Roſe ihre Schritte und ſah ſich oft⸗ 


mals mit Herzklopfen nach ihm um. 
Plötzlich war er neben ihr und redete ſie an. 
„Pardon, mein Fräulein, wohin denn ſo ganz allein?“ 


fragte — Br 
E , fiotterte fie, 
Weg fortiegend, weiß es nicht“, ſiotterte fir, haſtig ihren 


„Sie willen es nicht 2“ ſagte er erſtaunt. 
Sie ſchüttelte ihr Köpfchen, ohne aufzublicken. 


* — 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Briefen, 26. Januar. Die Poſtagentur Hohenkirch wird dem⸗ 
nächſt in ein Poſtamt verwandelt werden. — Jufolge der vielen Neu⸗ 
bauten, die am Bahnhofe in Brieſen entſtehen, wird der Morgen Land 
mit 700 — 1000 Mark bezahlt Zum Frühjahr ſoll hier eine Molkerei 
errichtet werden. — Der Zins fuß für Darlehne iſt auf 4˙½ Prozent 
herabgeſetzt worden. — Das Statut der Sittnokanal-Genoſſenſchaft iſt vom 
König beitätigt worden. 

e Strasburg, 26. Januar. Unter dem Verdachte, den Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl am 19. d. M. bei dem Kaufmann Levyſon verübt 
zu haben, iſt der Töpfergeſelle Sommer von hier verhaftet worden. — 
Im vergangenen Jahre ſind im hieſigen Stadtbezirke 246 Kinder geboren 
gegen 236 im Jahre 1896, die Todesfälle betrugen 198 gegen 190 im 
Jahre 1896. Eheſchließungen haben ſtattgefunden 52 gegen 37 im Jahre 
1896. — Die von der Liedertafel geſtern veranſtaltete Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier, welche mit dem Choral „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ 
eingeleitet wurde, war von den Mitgliedern, ſowie von Sangesfreunden 
gut beſucht. Die mit einem Hoch auf den Kaiſer ausklingende Feſtrede 
wurde von dem Vorſitzenden Rektor Sallet gehalten. Die Mitglieder 
blieben bis 12 Uhr in feſtlicher Stimmung zuſammen. — Heute Abend 
fand hierſelbſt ein von dem hier garniſonirenden Bataillon veranſtalteter 
Zapfenſtreich unter Fackelbegleitung ſtatt, an welchem auch der 
Kriegerverein theilnahm. Vor Beginn deſſelben wurden diejenigen 
Mitglieder des Vereins, welche die Feldzüge 1866 und 187671 mitgemacht 
haben, mit der von Sr. Majeſtät geſtifteten Erinnerungsmedaille an die 
Centenarfeier dekorirt. 

— Marienwerder, 25. Januar. Unſere Theaterſaiſon if 
dieſes Mal von außergewöhnlicher Dauer. Die Geſellſchaft des Direktors 
Lindemann weilt ſeit Anfang Dezember hier. Bei ihren gelegentlichen 
Abſtechern nach Graudenz hat die Geſellſchaft auch dort ſo gut gefallen, 
daß das Graudenzer Stadttheater in der nächſten Saiſon vor⸗ 
ausſichtlich Herrn Lindemann übergeben werden wird. 

— Danzig, 26. Januar. (Luiſenheim.) In der Vorſtadt 
Schidlitz iſt an der Hauptſtraße Nr. 83084 ein Haus zu folgenden Zwecken 
erworben: 1. eine Morgen⸗Kaffeeküche und eine Mittagsküche einzurichten; 
2. Kinder aus dem Stadtkreiſe Danzig aufzunehmen, welche beſonderer 
körperlicher Pflege bedürfen oder deren gegenwärtige Lage eine Aufnahme 
für kürzere Zeit erfordert. Nach dem bewährten Muſter der von der 
Abegg'ſchen Stiftung und dem deutſchen Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke in Danzig und Neufahrwaſſer eingerichteten Kaffee⸗ und 
Volksküchen foll zum 1. Februar d. Js. zunächſt eine Kaffeeküche eröffnet 
werden. Die Erweiterung zu einer Volksküche wird der ſpäteren Zeit vor⸗ 
behalten. Das Heim für die Kinder wird ebeufalls am 1. Februar ins 
Leben treten. 

— Lautenburg, 25. Januar. Heute Morgen 71 Uhr iſt die Mas 
ſchine von dem gemiſchten Zuge 801 bei der Ausführung von Rangirbe⸗ 
wegungen in der Weiche Nr. 1 auf dem hieſigen Bahnhofe zur Ent⸗ 
gleiſung gekommen. Perſonen wurden nicht verletzt; die Weiche wurde 
unerheblich beſchädigt. Der Zug konnte mit geringer Verſpätung durch die 
Maſchine eines gerade verkehrenden Arbeitszuges weiterbefördert werden. 

— Bromberg, 26. Januar. Der Betriebs⸗Direktor K. von der Brom⸗ 
berger Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft erſchoß 
ſich heute. Dem Staatsanwalt war heute Anzeige von großen Unter⸗ 
ſchlagungen gemacht, die K. begangen hat. 

— Poſen, 26. Januar. Ein Unfall ereignete ſich am vergangenen 
Sonnabend im polniſchen Theater während der Vorſtellung. Um 
Rauch zu erzeugen, wurde von oben durch eine lange Röhre loſes Pulver 
geſchüttet, das ſich unten entzündete. Dieſe Prodezur, die ſonſt mit keinerlet 
Gefahr verknüpft iſt, wurde einem Maſchiniſten übertragen. Dieſer war 
jedoch neugierig und wollte ſehen, wie ſich die Sache unten entwickelte. Zu 
dieſem Zöbecke legte er das rechte Auge an die Röhre, wodurch die Luft ab» 
geſchloſſen wurde. Es erfolgte ein heftiger Knall, und das Auge des Neu⸗ 
gierigen wurde ſehr erheblich verletzt. ? 


Lokales. 


Thorn, 27. Januar 1898 


» [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] vom Mittwoch, 
den 26. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 31 Stadt⸗ 
verordnete und am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeifter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch 
ſowie die Stadträthe Borkorski, Fehlauer, Löſchmann, Rudies 
und Schwartz. Den Vorſitz fühet Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke. — Vor Eintritt in die Tagesordnung er⸗ 
bittet ſich Stadtv. Rawitzki das Wort zu einer Anfrage an 
den Magiſtrat: Durch die Zeitungen ſeien in der letzten Zeit 
Meldungen gegangen, daß die Staatsregierung 

zur Hebung der wirthſchaftlilchen Lage 
namentlich auch in den Städten der Oſtmark umfaſſende 
Maßnahmen plane. Insbeſondere ſollten auch Fachſchulen zur 
Hebung der Großinduſtrie errichtet werden, und es kämen hier 
angeblich eine Reihe von Städten in Betracht, unter denen ſich 
auch Thorn befindet, indem man von Thorn, Bromberg, 
Inowrazlaw, Schneidemühl . ſ. w. ſpricht. Redner meint, es 
wäre gewiß wünſchenswerth, wenn Thorn eine ſolche Fachſchule 
bekäme, und fragt an, ob der Magiſtrat in dieſer Sache ſchon 
etwas gethan habe oder in nächſter Zeit zu thun gedenke. 
Oberbürgermeiſter Kohli: Als ich vor einiger Zeit die Notiz 
las, in welcher die Errichtung einer Landesbibliothek in 
Thorn angeregt wurde, da ſagte ich mir, die Sache ſei doch von 
ſo großer Wichtigkeit für unſere Stadt, daß ich ſogleich nach 
Danzig fuhr und mit Herrn Oberpräſident v. Goßler Rückſprache 
in der Angelegenheit nahm. Herr v. Goßler ſagte mir aber, es 
handle ſich hierbei bisher lediglich um eine Zeitungsnotiz, zur 
Sache ſelbſt wiſſe er ebenſo wenig Näheres wie ich. Der 
Herr Oberpräſident empfahl mir dann, mich an die 
D 


„Ah!“ machte er. Und dann nach einer kleinen Pauſe: 
. — wohl fremd hier und wiſſen nicht, wo Sie bleiben 
ollen?“ 

b * ich weiß es nicht — ich bin obdachlos“, erwiderte ſie 
umpf. 

„Aber, das iſt — das iſt ja unbegreiflich!“ fuhr er auf. 
„Obdachlos — Sie? Ein ſo junges, ſchönes Fräulein ſollte 
keinen Unterſchlupf haben?“ 

Und es war ein ſeltſames Lächeln, ein eigenthümlicher Blick, 
mit dem er ſie jetzt muſterte. Sie wurde dunkelroth dabei, 
obgleich ſie ihre Augen nicht hob. 

e müſſen doch irgend ein Zuhauſe haben“, fragte 
er wieder. 

„Ich habe keins“, hauchte ſie, während große Tropfen unter 
den geſenkten Wimpern hervorquollen. 

„Sonderbar, höchſt ſonderbar“, verſetzte er. „Doch nach dem 
Grunde Ihrer Heimathloſigkeit will ich nicht forſchen. Es giebt 
ſo Verhältniſſe im Leben, über die man lleber nicht ſpricht. 
Nicht wahr, Fräulein?“ 

i = machte eine lebhaft zuſtimmende Bewegung mit 
em Kopf. 

„Wollen Sie ſich meiner Obhutz anvertrauen, dann kann ich 
etwas für Sie thun. Ich weiß da eine kleine behagliche Woh⸗ 
nung bei einer ſehr braven, ehrenwerthen Wittwe, wo Sie recht 
gut aufgehoben ſein werden. Wahrhaftig! Wenn Sie keinen 
Anſtand nehmen, mit einem fremden Herrn zu gehen — führe 
ich Sie hin. Wollen Sie, Fräulein?“ 

„Ja, ach ja!“ rief fie mit einem lieblichen Exröthen. Und 
nun betrachtete ſie ihn mit kindlicher Zutraulichkeit zum erſten 
Mal aufmerkſam und ohne Scheu. 

Er hatte ein typiſch ariſtokratiſches Geſicht mit hagern, 
fahlen Zügen. Haare und Bart waren vom hellſten Blond, die 
Augen von hellſtem Blau, etwas wäſſerig und nichtsſagend. 
Seine Geſtalt war lang und dünn. 

(Fortſetzung folgt.) 


E renner a 


Redaktion der Zeitung zu wenden, welche die Frage 
zuerſt aufgerollt habe, vielleicht könne ich dort ſchon 
Genaueres erfahren. Ich habe mich daraufhin dann auch an die 
Redaktion der Berliner „Poſt“ gewandt, aber auch dort nichts 
Näheres gehört. (Es ſei hierbei gleich bemerkt, daß überhaupt 
nicht die „Poſt“, ſondern die „Deutſche Zeitung“ in Berlin die 
Errichtung einer Landesbibliothek in Thorn zuerſt in Anregung 
gebracht hat, und zwar ſchon vor Monaten. D. Red.) Die 
Redaktion der „Bor“ ſchrieb mir, fie habe nur den Gedanken 
vertreten, und werde dies auch weiterhin thun. Jetzt iſt in 
jüngſter Zeit die „National-Zeitung“ auf die Sache zurückgekommen 
und hat von einer Reihe weiterer Pläne Mittheilung gemacht. 
In wieweit dieſe Mittheilungen begründet ſind, weiß ich nicht; 
ich werde aber, ſobald wieder eine Herrenhausſitzung ſtattfindet, 
nach Berlin fahren und bei dieſer Gelegenheit beim Miniſter 
vorſprechen. Sollte noch längere Zeit vergehen, bis eine Herren⸗ 
haus ſitzung einberufen wird, dann werde ich auch ſchon vorher be- 
ſonders in dieſer Angelegenheit znach Berlin fahren. — Stabtv. 
Rawitzki: Wenn ſich die Berliner Reiſe des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters nicht allzulange verzögert, will ich von einer 
weiteren Beſprechung meiner Aufrage abſehen. Ich meine aber, 
die Sache iſt für Thorn jo wichtig, daß es wünſchenswerth wäre, 
wenn der Herr Oberbürgermeiſter fo bald als möglich nach 
Berlin reiſte, damit wir nicht wieder ins Hintertreffen kommen. 
— Oberbürgermeiſter Kohli jagt zu, dem Wunſche entſprechen 
zu wollen, womit die Anfrage erledigt iſt. — Es wird nunmehr 


3 
berichtet Stadto. Dietrich. Es wird zunächſt einer Reihe von 
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Rechnungen, unter Genehmigung der vorgekommenen Ueber⸗ 


ſchreitungen, die Entlaſtung ertheilt, und zwar der: 

Bürgerhospital⸗Kaſſe pro 1. April 1896,97. 
Einnahme 7907 Mk., gegen 8 325 Mk., die im Etat vorgeſehen 
waren, alſo ea. 400 Mk. weniger; Ausgabe 9 119 Mk., Vorſchuß 
1212 Mk. Vermögen am Schluſſe d. J. 1897 153 896 Mk., 
1075 Mk. weniger, als zu Ende 1896. Die Abnahme des Ver⸗ 
mögens iſt dadurch herbeigeführt, daß an die Kämmereikaſſe die 
Reſtſorderung für die Einrichtung der Kanaliſation und Wafler- 
leitung bezahlt worden iſt, wodurch andrerſeits ja auch das 
Grundſtück werthvoller geworden iſt. 

Katharinenhospital⸗Kaſſe 1896/97. Einnahme 
3.864 Mk, gegen 4069 im Etat, Ausgabe 3.077 Mk., Beſtand 
786 Mk. — Es wird hierbei ein Antrag des Ausſchuſſes ange⸗ 
nommen, wonach in Zukunft die l. Z. bet Erledigung der Final⸗ 
abſchlüſſe eiwa gefaßten Beſchlüſſe über die Verwendung vor- 
handener Ueberſchüſſe bei der ſteis beträchtlich ſpäter erfolgenden 
Vorlage der Rechnungen mit aufgeführt werden ſollen. 

St. Georgenhospital⸗Kaſſe 1896/97. Einnahme 
4.108 Mk., Ausgabe 3935 Mk., 500 Mk. gegen den Etat mehr, 
Beſtand 173 Mk. £ 

St. Jakobshospital⸗kaſſe 1896/97. Einnahme 
5.212 Mk., gegen den Etat 1593 Mt mehr, Ausgabe 3.052 Mk., 
gegen den Etat 120 Mk. weniger, Beſtand 2.160 Mk., wovon 
1091 Mk. auf die Bezahlung der Koſten für die Einrichtung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung verwandt werden. 

Stechenhaus-(Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts- Kaſſe 1896097 
Einnahme 11233 Mk, gegen den Etat 368 Mk. mehr, Ausgabe 
9.300 Mk, gegen den Etat 140 Mk. weniger, Beſtand 1.932 Mk. 
— Der nächſte Punkt, der zur Verhandlung kommt, betrifft ein 
Geſuch des Gutsbeſitzers 5 e 

Neumann-Wiejenburg um Bezahlung einer Reſt⸗ 
forderung von 15 82450 Mk. aus dem Abfuhrvertrage. 
Herr Neumann hat ſich in dieſer Sache unterm 8. Dezember 
1897 mit einem Schreiben an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
gewandt, indem er ungefähr Folgendes ausführt. Die Reſt⸗ 
forderung ſtehe ihm ſeit Januar 1896 zu. Auf feine wieder ⸗ 
holten, dieſerhalb an den Magiſtrat gerichteten Schreiben habe 
er keino Antwort erhalten. Dann habe er an den Oberpräſi⸗ 
denten geſchrieben, der ihn durch den Regierungspräfidenten auf 
den Klageweg habe verweiſen laſſen. Zwei hervorragende Juriſten 
die er nunmehr um ihren Rath beſorgt habe, hätten ihm geſagt, 
der Magiſtrat fei unzweifelhaft zur Bezahlung der Reſtforderung 
verpflichtet. Er glaube aber, daß der Klage im beiderſeitigen 
Intereſſe eine gütliche Einigung vorzuziehen ſei. — Der Bericht⸗ 
erſtatter führt weiter aus, daß Herr Neumann aber einen Be⸗ 
ſcheid auf dieſes Schreiben garnicht abgewartet, ſondern unterm 
16. Dezember durch den Rechtsanwalt Radt bereits Klage gegen 
die Stadt angeſtrengt hat; am 7. Februar ſteht bereits Termin 
an. Der Ausſchuß hat keine Veranlaſſung gehabt, ſich ein⸗ 
gehender mit der Sache zu beſchäftigen; er ſchlägt vor, die Sache 
dem Magiſtrat zur Beſchlußfaſſung zu übergeben, und die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt demgemäß. — Ebenſo wird ein 

Antrag des Rektors Spill auf Gehaltserhöhung 
an den Magiſtrat zur weiteren Beſchlußfaſſung zurückgegeben. — 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die 

Beleihung des Grundſtücks Wilhelmſtadt⸗Bismarck⸗ 
ſtraße 3. Der Magiſtrat beantragt, das Grundſtück mit 45 000 
Mk. zu beleihen. Auf Antrag des Ausſchuſſes wird aber be⸗ 
ſchloſſen, die Beleihung ſo lange auszuſetzen, bis von Seiten der 
ſtädtiſchen Toxatoren eine Taxe des Grundſtücks vorliegt. 

Von den weiteren Beſchlüſſen, über die wir 
wegen Raummangels in der heutigen Nummer morgen ausführ⸗ 
licher berichten werden, heben wir noch hervor: Ein Geſuch der 
biefigen Gemeindebeamten, auch ihnen, wie den Lehrern 
an den gehobenen Schulen, Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren, 
iſt vom Magiſtrat zur Zeit abgelehnt worden, da ſich noch nicht 
überſehen läßt, ob der Etat eine jo bedeutende M ng 
(es ſoll ſich um etwa 30000 Mk. handeln) zuläßt. Die Ver⸗ 
jammlung nimmt hiervon Kenntniß. Ebenfalls abgelehnt iſt vom 
Magiſtrat und der Schuldeputation das Geſuch der Lehrer an 
den unteren Klaſſen der gehobenen len und der 
Lehrerinnen an der Bürger⸗Mädchenſchule um Nachzahlung 
ihrer Gehaltserhöhungen vom 1. April 1897 ad. Auch Hiermit 
iſt die Verſammlung mit Rückſicht auf die finanziellen Ver- 
häliniſſe der Stadt einverſtanden. Aller Vorausſicht nach dürfte 
der neue Etat nämlich eine Mehrausgabe von 80 bis 
100 000 Mk. gegen das Vorjahr erfordern, was unter Umſtänden 
eine Erhöhung des Gemeindeſteuer-Zuſchlages 
um 40 bis 50 Prozent zur Folge haben kann! 


= [Bu Kaiſers Geburtstag! prangen heute die Straßen der 
Stadt in feſtlichem Flaggenſchmucl; alle öffentlichen und 
zahlreiche Privatgebäude haben geflaggt. Leider herrſcht aber ganz und gar 
kein Kaiſerwetter, ſondern die Straßen ſtarren in Folge des eingetretenen 
Thauwetters von tiefem Schmutz, der einem jeden Gang ins Freie verlei, 
den kann. Einen herrlichen Schmuck zeigen auch ſehr viele Schaufenſter 
in den Hauptſtraßen; Kaiſerbüſten, umgeben von ſchönen Pflanzengruppen 
oder prächtigen Draperien in den preußiſchen und deutſchen Farben bieten 
ſich den Blicken dar, daneben kann man auch bereits in vielen Schau⸗ 
fenſtern wie in den Fenſtern zahlreicher Privatwohnungen die Vorbereitun⸗ 
gen für die Illuminatio nam heutigen Abend beobachten. — Einge⸗ 
leitet wurde die Kaiſersgeburtstagsfeier geſtern Abend bereits durch den 


üblichen Zapfenstreich, der feinen Weg von der Culmer Esplanade 


über den altſtädtiſchen Markt nach dem Gouvernement hin nahm. Hier 
wurden drei Stücke geſpielt. Nach dem Gebet löſte ſich der Zug am Tul⸗ 
mer Thor auf. Heute früh um 7 Uhr war gro ßes Wecken, ausge⸗ 
führt von den Spielleuten und Muſikkorps ſämm tlicher hieſigen Regimenter, 
während um "8 Uhr die Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 
von der Zinne des Rathhausthurmes herab den Choral 
„Lobe den Herren“ blies. In den Vor mittags ſtunden fanden dann in 
ſämmtlichen Schulen Feſtak te ſtatt, bei welchen der patriotiſchen Ber 
deutung des Tages in Feſtreden gedacht wurde. Der Unterricht fiel fü, 
den übrigen Theil des Tages aus. Um 11 Uhr Vormittags fand ſowohl 
in der evangeliſchen Garniſonkirche wie in der katholiſchen St. Jakobs⸗ 
kirche Militärgottesdie nſt ſtatt, woran ebenſo wie an dem nach⸗ 
folgenden großen Appell der geſammte Garniſon auf dem Hofe 
der Wilhelmskaſerne auch die Mitglieder des Krieger⸗, Landwehr⸗ und 
des Veteranen⸗Vereins theilnahmen. Bei dem Appell brachte der Gouver⸗ 
neur der Feſtung Thorn, Exzellenz Rohn e ein dreifaches Hurrah auf den 
Kaiſer aus und ſchritt darauf die Fronten ab, während gleichzeitig die 
Nationalhymne geſpielt und vom Walle am Leibitſcher Thor 101 Salut» 
ſchüſſe aus Geſchützen abgefeuert wurden. — Nach dem Appell ver⸗ 
einigten ſich die alten Krieger noch zu einem Frühſchoppen, bei velchem 
gleichfalls des Kaiſers in patriotiſchen Reden gedacht wurde. Die Offi⸗ 
zierkorps der Garniſon vereinigten ſich in ihren Kaſinos ꝛc. zu Feſttafeln, 
während das allgemeine Feſteſſen im großen Saale des Artushofes unter 
Theilnahme der Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, ſowie 
zahlreicher Bürger aus Stadt und Land um 4 Uhr Nachmitiags jeinen 
Anfang nahm. — Für die Soldaten finden am Abend in den Sälen der 
Stadt und der Vororte noch die üblichen Kompagniefeſtlichkeiten ſtatt, auf 
welche ſich ein echtes Soldatenherz ſchon das ganze Jahr vorher mit ge⸗ 
ſpannteſter Erwartung freut. Mögen alle dieſe Feſtlichkeiten einen ſchönen 
patriotiſchen Verlauf nehmen! 

[Der Landwehrvereinl feierte bereits am 
geſtriſen Mittwoch den Geburtstag des Kaiſers im Saale des 
Viktorta⸗Etabliſſements und verband mit dieſer Feier zugleich die 
des Zjährigen Beſtehens des Vereins. Eine äußerſt zahlreiche 
Schaar von Mitgliedern und Gäſten hatte ſich eingefunden. 
Nachdem das Feſt durch einige gut zu Gehör gebrachte Muſikſtücke 
eröffnet worden war, ſprach Frl. Mat hae einen kurzen, aber 
finnigen Prolog. Alsdann begrüßte der Vorſitzende Herr Staats⸗ 
anwalt Rothardt die Anweſenden und theilte mit, daß die 
Kaiſer Wilhelm Erinnerungsmedallle 49 Kameraden verliehen 
worden ſei. Diele Dekoration wurde den Kameraden ſofort 
eingehändigt. Nach Schluß der Vertheilung hielt der Vor ſitzende 
die Feſtrede. In warmen Worten feierte er das kaiſerliche Ge⸗ 
burtstagskind als den Friedensfürſten, als den, der das von 
feinem Großvater begonnene Friedens⸗Werk unentwegt und un⸗ 
beirrt weiter führe zum Heil und Segen des großen weiten 
Vaterlandes. — Der Redner ſchließt mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in das bie Feſtverſammlung fröhlich mit einſtimmt und 
darauf ſtehend die beiden erſten Verſe der Nationalhymne fingt. — 
Danach folgte die Aufführung des allerliebſten Einakter: „Das 
Bild des Kaisers“, vorgeführt von Mitgliedern der Berthold'ſchen 
Theatergeſellſchaft. Sehr gut gelang bier der Darſtellerin die 
Rolle der Elly, der Eakelin des alten Oberſt a. D. v. Loewen⸗ 
berg. In kindlicher Naivetät ſchmollt fie mit dem Großvater, als 
dieſer in ernſter Stunde mit ihr über ihre Zukunft zu reden 
beginnt und ſie daran gemahnt, daß es für ſie Zeit zum Heirathen 
jet, denn auch fie müſſe die „Beſtimmung des Weibes“ erfüllen; 
ſie ſolle nur ihr Herz fragen und bald werde „der Rechte“ kommen. 


Die „Beſtimmung des Weibes“ und der „Rechte“, darüber 


grübelt das junge Blut emſig nach und befragt in lieblicher 
Schüchternheit ihre alten Vertrauten, die langjährigen Diener 
des Großoaterd. Die beiden Alten lächeln ob ſolcher Unſchuld 
und geben ihr den Rath, nur zuverſichtlich zu hoffen, der „Rechte“ 
werde ſchon kommen. Und ſiehe da! Der „Rechte“ kommt. Es 
iſt Kurt, der Adoptivſohn des alten Generals v. Werben. Den 
beiden alten Kriegskameraden wird damit ihr Herzens wunſch 
erfüllt und ihre alten Augen leuchten auf in ſeliger Erinnerung 
an die eigene Jagend, als ſie die Beiden jungen Menſchenkinder 
in reiner Liebe ih umfangen ſehen. Den Abſchluß des Luſtſpiels 
bildete ein lebendes Bild. In hübſch arrangirtem Blätterwalde 
ſteht die Büſte des Kaiſers, ſchirmend und ſchützend hält ein 
Genius die Hände über ſein Caupt; im De — ſieht man 
blitzende Helmſpitzen und einen Wald von Bafonetten. — Nach 
einigen Liedervorträgen von Mitgliedern des Vereins gelangte noch 
eine kleine Poſſe „Der Hausſchlüſſel“ zur Aufführung. Freundlicher 
Beifall lohnte den Darſtellern ihre Mühe. Nach dem Schluß ⸗ 
marſch wurde der Saal geräumt und der Tanz begann, welchem 
noch einige Stunden wacker gehuldigt wurde. 

+ [Perjonalien) Dem Regierungs- Baumeifter 
Kokſtein in Marienwerder (früher in Graudenz, wo er den 
Bau des neuen katholiſchen Lehrerſeminars leitete) iſt die Verwaltung 
der Kreisbauinſpektorſtelle in Gneſen übertragen worden. — Der 
Polizei-Aſſeſſor Blaſche in Köln iſt zum Polizeirath ernannt 
und an die Polizeibehörde in Danzig verſetzt worden. 

88 [Handelskammer ⸗Sitzung vom 25. Januar! 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bringt Herr M. Roſenfeld zur 
Sprache, daß der von Alexandrowo kommende Zug Nr. 654, der 
fahrplanmäßig 4 Uhr 41 Min. hier eintreffen ſoll, faſt ſtets mit 
großer Verſpätung hier ankommt und daß durch die Verſpätung 
dieſes für Thorn ſehr wichtigen Zuges den Empfängern von 
Brieſen, Werthſendungen, leicht verderblichen Waaren ꝛc. oft große 
Nachtheile erwachſen. Der Grund der Verſpätung liege in zu 
langem Aufenthalt auf der Station Ottlotſchin, wo dem Zuge 
ſteis eine große Anzahl Güterwagen angehängt werde. Die 
Kammer beſchließt, die Königliche Eiſenbahndirektion in Bromberg 
zu erſuchen, den Zug Nr. 654 künftig nur als Eilzug und nicht 
als gemiſchten Zug fahren zu laſſen. — Da die Ralſerliche Ober⸗ 
poſtdircktion in Danzig den Antrag der Kammer auf Ausdehnung 
des Poſtſchalterdienſtes an Sonntagen und allgemeinen Feiertagen 
auf die Zeit von 5—7 Uhr Nachmittags zum zweiten Male abge- 
lehnt ha‘, wird beſcloſſen, das Geſuch dem Staate ſekretär des 
Reichspoſtamtes zu unterbreiten. — Der Herr Ober⸗Präſident 
v. Goßler hat der Kammer mitgetheilt, daß für die Folge die 
Wollmarktzeiten für einen längeren Zeitraum derart feſtgeſetzt 
werden ſollen, daß fie unter allen Umſtänden innegehalten werden 
können; es frage ſich daher, ob namentlich im Intereſſe der Ver⸗ 
meidung von Nolliſtonen mit den Poſener Märkten eine Um⸗ 
änderung der Markttage für Thorn geboten erſcheine. Es wird 
beſchloſſen, dem Herrn Ober⸗Präſidenten vorzuſchlagen, als Markt⸗ 
tag für Thorn künftig den 2. Tag des Poſener Wollmarkts feſt⸗ 
zuſetzen. Die Kammer wird ſich ferner mit den landwirkhſchaſt⸗ 
lichen Vereinen des Bezirks in Verbindung ſetzen, um zu erfahren, 
ob es nicht im Intereſſe der Wollproduzenten liegt, den Woll 
markt in Thorn auf eine frühere Zeit, vielleicht Anfang Mai zu 
legen. — Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Magdeburg fragen 
an, ob es ſich empfehle, auch für die Probenahme von 
Dünge und Kraftfuttermitteln durch vereidete Probezieher Verein 
arungen der intereſfirten Handels vertretungen zu ſchließen. 

Die Kammer iſt der Meinung, daß für Thorn ein ſolches Be⸗ 
dürfniß nicht vorliegt. — Die Rönigliche Eiſenbahndirektlon fragt 


an, ob einer Frachtermäßigung für ungariſches Petroleum irgend⸗ 


liegen dürfte; ferner ſoll in Erfahrung gebracht werden, ob etwa 
auch in umgekehrter Richtung für die Ausfuhr wichtiger deutſcher 
Artikel in Intereſſentenkreiſen Wünſche nach Frachtermäßigungen 
auf ungariſchen Bahnen laut geworden find. Die Kammer wird 
zunächſt die Intereſſenten zu einer Beſprechung einladen. — Im 
November vorigen Jahres hatte die Kammer an den deutſchen 
Reichskanzler das Erſuchen gerichtet, auf diplomatiſchem Wege 
darauf hinzuwirken, daß bei den Kaiſerlich-Rufſiſchen Zollämtern 
II. und III. Klaſſe des Warſchauer Bezirks landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe ohne Zuziehung eines Experten verzollt 
werden dürfen. Nach einem aus dem Handelsminiſterium zuge⸗ 
gangenen Beſcheide bieten jedoch unſere vertragsmäßigen Bezle⸗ 
hungen zu Rußland keine rechtliche Grundlage für eine diplo⸗ 
matiſche Verwendung. — Zu den Roften der Einrichtung einer 
Schifferſchule in Thorn bewilligte die Kammer einen jährlichen 
Beitrag von 30 Mk. — Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
zu Danzig hat bei dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe 
den Antrag geſtellt, auf Anknüpfung von Verhandlungen mit 
Rußland wegen einer baldigen Regulirung der ruſſiſchen Weichſel 
hinwirken zu wollen. Herr Oberpräſident v. Goßler hat darauf⸗ 
hin die Kammer um gutachtliche Keußerung und um Vorlage 
zuverläſſigen Matertals erſucht. Der Vorſitzende, Herr Schwartz 
jun. theilte der Kammer mit, daß das Bureau die nölhigen Er⸗ 
kundigungen eingezogen und dem Herrn Ober⸗Präfidenten über ⸗ | 


welche mwirtbihaftlihen Bedenken entgegenſtehen oder ob im 
Gegentheil eine ſolche auch im Intereſſe unſerer f 


ſandt habe; auch jet gleichzeitig der Antrag der Danziger Kauf- 
mannſchaft auf das Wärmfle befürwortet worden. 

[die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
veranſtaltet am Sonnabend, den 5. Februar, Abends 8 Uhr, in 
den oberen Sälen des Schützenhauſes ein Wurſteſſen, verbunden 
mit humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz. a. 

+ [Rolonialverein] Wir werden um die Aufnahme 
folgenden Hinweiſes erſucht: In der bieſigen Abtheilung der 
deulſchen Kolonialgeſellſchaft wird am 29. Januar im großen 
Saale des Artushofes der Chefredakteur Herr Fritz Bley aus 


jo mehr zu betrachten, als er einerſeits einſt in Weflpreußen 
und zwar ſpezſell in Thorn als Redakteur der „Thorner 
Zeitung“ gewirkt hat, andererſeits aber zu den geiſtigen Urhebern 
der deutſchen Kolonfalpolitik gehört. Doch auch praktiſch hat er 
ſeine Befähigung für die deutſche Kolonfalpolitik in Oſtafrika 
bewieſen. Als Leiter der Station Uſonquala hat er es verſtanden, 
die Neger zur Mitarbeit heranzuziehen, die feindlichen Stämme 
der Mafiti zu beruhigen und dite Wechſelwirkung wirthſchaſtlicher, 
politſcher und ſittlicher Aufgaben darzuthun. Durch 
den Araber Auffland um die Früchte feines Fleißes 
gebracht, hat er ſich von der prakliſchen Mitarbeit zurückgezogen, 
dafür aber um ſo entſchiedener in Wort und Schrift die ganze 
Breite der kolonialen Entwickelung beeinflußt. Erſt kürzlich haben 
wieder ſeine jüngſten Schriften: „Die Weltſtellung des Deutſch⸗ 
thums“ und „Die alldeutſche Bewegung und die Niederlande“ in 
weiteſten Kreiſen, namentlich in den Niederlanden und Belgien 
berechtigtes Auſſehen erregt. Durch weite Reiſen und fleißiges 
Studiren, hat ſich Herr Fritz Bley zu einer Perſönlichkeit heraus⸗ 
gebildet die unter allen Umſtänden durch die flammende Be, 
geiſterung ihrer Ueberzeugung auch den Gegner zur Achtung und 
Anerkennung zwingt. Im Mai vorigen Jahres wurde er von 
der konſervativen Partei als Leiter der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ 
nach Königsberg berufen, die er zu einem allen einſeitigen und 
engherzigen Parteiintereſſen abgeneigten großdeutſchen Blatte em- 
porzuheben beſtrebt iſt. Da die zur Behandlung geſtellte Frage 
außerhalb alles Parteizwiſtes ſteht, ſo wird auch hier ohne 
Zweifel den Vortragenden ein aufmerkſamer Hörerkreis erwarten. 

— [Die Amtsbezeichnung „Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsingenieur“] if, wie der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten dem Verein deutſcher Ingenieure auf ſeine Anfrage er⸗ 
widert hat, zum 1. Januar d. J. 138 mittleren techniſchen Be⸗ 
amten der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung verliehen worden. Die 
Erwartung des Vereins, es werde die Bezeichnung Ingenieur 
nicht an Staatsbeamte mit mittlerer techniſcher Aus bildung ver- 
liehen werden, hat ſich alſo nicht erfüllt. — Für den Titelſchutz 
iſt auch in den Kreiſen der Studirenden der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen eine Bewegung eingeleitet. 2 

XX Meuordnung des Wahlrechts zu den 
Handelskammern.] Der preußiſche Handelsminiſter hat 
hinſichtlich der Neuordnung des Wahlrechts zu den Handels- 
kammern die Frage bejaht, ob bei der Eintheilung der Handels⸗ 
kammerbezirke in Wahlbezirke in dem einen Wahlbezirk auch ein 
ſtimmberechtigtes Mitglied eines anderen Wahlbezirkes gewählt 
werden kann. Für die Wählbarkeit beſtehen keine anderen Bor- 
ausſetzungen, als die im § 7 des Handelskammergeſetzes vom 
19. Auguſt 1897 bezeichneten, wozu ein beſtimmter Wohnſitz oder 
die Zugehörigkeit zu einem beſtimmten Wahlbezirk nicht gehört. 
Jeder Wahlbezirk und jede Wahlabtheilung iſt daher befugt, aus 
dem Kreiſe aller Perſonen zu wählen, die nach 8 7 a. a. O. zur 
Handelskammer wählbar find. 


* Podgorz, 26. Januar. Donnerſtag, den 3. Februar, Nach⸗ | 
mittags 4 Uhr halten die vereinigten Gemeindekörperſchaften 
der evangeliſchen Gemeinde im Konfirmandenzimmer eine Sitzung ab, in 
der die definitive Feſtſetzung der Gehälter für die Kirchenbeamten erfolgen 
und Abänderungen der Kirchſtuhl⸗ und Kirchhofsordnungen erfolgen jollen.“ 
Daran ſchließt fi die gemeinſame Sitzung mit den Vertretern des Kirch⸗ 
ſpiels Ottlotſchin behufs Feſtſetzung des Pfarrgehaltes und Wahl eines 
Mitgliedes zur Kreisſynode. 

7 Thorner Niederung, 26. Januar. Der Landwehr. 
verein der Thorner Stadtuſederung feiert den Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät am 29. d. Mts. durch Theater und nachfolgenden 
Ball im Saale des Herrn Sodtke⸗ Gurs ke, während der Krieger⸗ 
verein die Feier des Kaiſergeburtstages am 6. Februar im Saale des 
Herrn Janke ⸗Salze⸗Boc ze begeht. 


Kunſt und Willenfchaft. 


— Von der Holteifeier in Breslau, der Geburtsſtadt 
des Dichters, ſchreibt die „Schleſiſche * Das Andenken Pe an 
feinem hundertſten Geburtstag wurde ſeitens der Breslauer Studenten- 

1 ft durch Niederlegung eines Kranzes am Denkmal des 
Dichters geehrt. Um 12 Uhr Mittags verſammelten ſich auf dem 
Univerſitätsplaß die Chorgirten der in den Ausſchuß gewählten Korporationen 
und Verbände und fuhren in fünf Equipagen nach der Holteihöhe, wo der 
in Folge der Ungunſt des Weiters leider nur einer ſehr geringen Theil⸗ 
nahme des Publikums ſich erſreuende feierliche Akt vor ſich ging und der 
Vertreter des Akademiſch⸗Litterariſchen Vereins eine kurze Anſprache hielt. 
An dem Denkmal, das in ſchönſtem Blumenſchmuck prangte, waren ſchon im 
Laufe des Vormittags einige prachtvolle Kranzfpendeu niedergelegt worden 
und zwar von der Direktion des Stadttheaters, von Trewendt, dem Ver⸗ 
leger des Dichters, von der Breslauer Dichterſchule und von „einer Ver⸗ 
einigung täglicher N e der Holteihöhe.“ Auch in den 
Breslauer Volksſchulen iſt des hundertjährigen Geburtstages 
Karl von Holteis gedacht worden. Auf Anordnung der Stadtſchuldeputation 
wurde die deutſche Stunde in den erſten Klaſſen fämmtlicher Volksſchulen 
dazu benutzt, an den ſchleſiſchen Dichter zu erinnern. Dabei wurden 
beſonders diejenigen Züge hervorgehoben, welche Holteis ſchleſiſches Gemüth 
widerſpiegeln und ihn als volksthümlichen Dichter zeigen. Zu dieſem 
Zwecke hatte die Schuldeputation in die Hände der Rektoren ſämmtlicher 


Königsberg einen Vortrag über die Frage halten: „Was geht 
Weſtpreußen die deutſche Kolonialpolitik an?“ 
Herr Fritz Bley iſt als kompetenter Beurtheller dieſer Frage um 


ſtädtiſchen Schulen eine kleine Auswahl aus Holteis Dichtungen mit dem 
Bildniſſe des Dichters gelegt, mit dem Anheimgeben, dieſe oder auch andere 
geeig ete Proben den Schülern und Schülerinnen vorzutragen oder auch 
von den Kindern ſelbſt vortragen zu laſſen. Indem dies geſchah, wurden 
bie Dichtungen wie der Dichter — auch unter Heranziehung eines Leſe⸗ 
ſtückes in Thiels Leſebuch, enthaltend eine von Holtei ſelbſt geſchriebens 
Darſtellung der Belagerung von Breslau 1806 und 1807, die der Dichter 
als Knabe mit erlebt hat — dem Verſtändniſſe und Empfinden der 
Kinder nahe gebracht, namentlich mit dem Ziele, in den jugendlichen 
Gemüthern den Sinn für die Heimath und die Liebe zu ihr neu anzuregen 
und zu vertiefen. 

— Ein optiſcher Beweis des Waſſer mangels 
auf dem Mars. Im „Prometheus“ leſen wir: Schon in dem 
Buche „Flammarions“ über den Planeten Mars findet man eine Be⸗ 


rechnung des Oxforder Aſtronomen Philipps über die Möglichkeit der 


Sichtbarkeit eines vom Waſſer auf den Mars zurückgeworfenen Sonnen⸗ 
bildes. Schiaparelli hat dieſe Aufftelung geprüft und gefunden, daß dieſes 
Sonnenbild — dem er einen etwas kleineren Durchmeſſer giebt — 
immerhin die Helligkeit eines Sternes dritter Größe haben und ſelbſt im 
bewegten Meere ſichtbar fein müßte. Herr Taylor in York hat neuerdings 
der Londoner Aſtronomiſchen Geſellſchaft eine neue Unterſuchung dieſes 
Problems vorgelegt, worin er zu einem ähnlichen Schluſſe kommt, daß 
nämlich Meere und Kanäle des Mars zu Zeiten im Sonnenglanze auf⸗ 
leuchten müßten, wenn fie mit Waſſer gefüut wären. Er ſchließt daraus, 
daß die dunklen Flecke und Streifen nur mit Vegetation bedeckte Gegenden 
und Striche ſein könnten, die vielleicht durch für uns unſichtbare Kanäle, 
welche die Schneeſchmelze der Pole füllt, in einer beſtimmten Jahreszeit 
zum Ergrünen gebracht werden. 


Vermiſchtes 
Nieder gebrannt iſt ir St. Louis (Nordamerika) ein Getreide⸗ 
ſpeicher, der 3 Millionen Buſhels Getreide und 85 mit Mais befrachtete 
Wagen umfaßte. Der Schaden beträgt 4 Millionen Mark. 

Mit Dynamit ſprengten die kubaniſchen Aufſtändigen bei 
Nuevitas einen Eiſenbahnzug in die Luft. Ein Sergeant wurde getödtet, 
16 Soldaten wurden verwundet. Bei einer anderen ebenfalls von den 
Aufſtändigen ins Werk geſetzten Exploſton wurden 2 Soldaten getödtet 
und 5 verletzt. 2 

16 Arbeiterveteranen der Kgl. Geſchützgleßerei in Spandau 
erhalten zum Geburtstag des Kaiſers je ein Bruſtbild Sr. Majeſtät in 
Bronzeguß aus alten Kanonen, 12 Arbeiter der Artilleriewerkſtatt je eine 
das Kaiſerbildniß tragende Uhr. 

Zum Falle Blad meldet eine Korreſpondenz: „Das Simon⸗ 
Blad⸗Denkmal, von deſſen Genehmigung die Auszahlung der Millionen⸗ 
Erbſchaft an die Stadt Berlin allein abhängt, wird demnächſt die ſtädti⸗ 
ſche Hochbauverwaltung beſchäftigen; zur Zeit hat dieſe gerade wichtigere 
Sachen zu thun. Man beabſichtigt bekanntlich eine Art Grabſtein zu ent⸗ 
werfen, auf dem Blads Perſönlichkeit ſichtbar ſein ſoll. Da das Teſtament 
von der Errichtung eines würdigen Erzmonuments ſpricht, ſo mag es 
ſpäterer Interpretation überlaſſen bleiben, ob eine monumentale Metall⸗ 
platte jener letztwilligen Verfügung entſpricht; jedenfalls hat der Teſtator 
den Maßſtab ſeines Bildes nicht vorgeſchrieben, und ſo wird man ihn 
ſpäter zwar in ganzer Figur, wie er es haben wollte, nicht aber in 
Lebensgröße bewundern können. Von einer Anfechtung des Teſtaments 
wegen Geiſteskrankheit des Erblaſſers ſcheint die Schweſter des letzteren, 
Frau Hanbitzober Abſtand genommen zu haben; denn wiewohl die An⸗ 
fechtungsfriſt Mitte Februar dieſes Jahres abläuft, iſt den intereſſirten 
Stadtgemeinden eine Klage noch nicht zugeſtellt worden. Die Stadt Mainz 
ſoll der Frau Haubitzober unter gewiſſen Bedingungen eine Abfindung zu⸗ 
geſichert haben, falls das Teſtament unangefochten bleibt; in Berlin iſt 
davon nichts bekannt, auch hat Frau Haubitzober dem Berliner Magiſtrat 
leinerlei Vergleichsvorſchläge gemacht. Ein Verzicht auf die Anfechtungs⸗ 
klage würde aber nicht allein für Mainz, ſondern auch für Berlin und 
Bingen wirkſam ſein. Was Berlin anbetrifft, ſo liegt hier nur das 
Immediatgeſuch des Sohnes der Frau Haubitzober vor, welcher gebeten 
hat, ihm mindeſtens diejenigen 20 000 Mark zubilligen zu wollen, welche 
ihm ſein Onkel Blad in einem früheren Teſtamente zugedacht hatte. Ueber 
den Stand der Erbſchaftsmaſſe liegen jetzt folgende genaue Daten vor: 
Das Kapitalvermögen Blads' betrug bei ſeinem am 16. Februar 1896 ers 
folgten Tode rund 1 285 00 Mark, wovon 720 000 Mark in Hypotheken 
und 400 000 Mark in Werthpapieren. Selbſt bei mäßiger Verzinſung 
dürfte dies Kapital unter Berückſichtignng der bereits gemachten Abzüge 
90 000 Mark an die Schweſter für Wirthſchaftsführung, 10000 Mark 
Legate ꝛc.) in den zwei Jahren auf mindeſtens 1 300 000 Mark ange⸗ 
wachſen ſein, ſodaß Berlin jetzt 650 000 Mark, Mainz und Bingen je 
325 000 Mark zufallen würden.“ \ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Januar. Nach einem Telegram 
Anz.“ aus Tientaufort in China fol in der Nacht 222 
auf dem äußerſten deutſchen Poſten in Tſimo an der Kigotſchau⸗ 
bat der Wachtpoſten, Matroſe Schulz vom Kreuzer 
„Kaiſer“ durch chineſiſches Geſindel ermordet ſein. Dorthin 
und nach Kiaotſchau iſt eine Kompagnie detachirt. 

Buda peſſt, 26. Januar. Graf Ludwig Tisza, der 
Bruder Koloman Tisza's iſt heute Nachmittag geſtorben. 

London, 26. Januar. Das „Reuter 'ſche Bureau“ meldet 
aus Havanna h, das deutſche Schulſchiff „Charlotte“ 


und ein britiſches Kriegsſchiff ſeien dort eingetroffen. Einige 


franzöſiſche Kriegsſchiffe würden aus New Orleans erwartet. 

— — — —— — —— — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
0020 —23233——ß 
Meteorslogiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 27. Januar um 7 Uhr Morgens über Ruf: 
0,82 Meter. Starkes Eistreiben. Lufttemperatur: rad 
Elf. Wetter: trube. Wind: S. W. f a 8 


Metteraus ſichten für das nördliche Dentfchland: 


Freitag, den 28. Januar: Wolkig, milde, Niederſchläge. Windig. 
Sturmwarnung. 
Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 52 Minuten, Untergang 4 Uhr 35 Min. 

Monde Aufg. 9 Uhr 21 Min. bei Tag, Unterg. 11 Uhr 40 Min, bei Nacht. 


Zenbeng der endes fin | feit | Bol. Pfandb. 3 // 
Ruf. Y 


Wal en 2 16, Poln 3 15 4½% 100,—|101,— 
ar ſchau € 15 —,—| Boln. r. 4½% 100, 70100, 70 
Oeſterreich. Barkı. 170,10 170,10 Türk. 1% Anleihe 2 25.95 26,— 
Preuß. Conſols 8 pr 97,95 97,80 Ital. Rente 4% 94,300 94,30 

Conſols 3¼ pr 03,6010 50 Rum. R. v. 1864 4% 93,50 93,40 


ch. Reichsanl 8% 103,60108,60 


Wpr. Pfdbr. ee II 9320) 93,20 Weizen: loco 
„ „ 31/5 „ 100, 2010040 New⸗YJork 107,62106.¼ 
Spiritus 70er leco. 40,90 40,20 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


— Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf 
6 Mtr. soliden StofTJl. zum Kleid für M. I. 80 Pf. 
6 „ Frühjahr- u. Sommerstoff gr. wasch. „ bn „ 
6 „ soildesDamentuch . » » .» „ „ „„ 3.30 „ 
6 „ Veloutine Flanell, guter Qualität „ — 00 
6 „ Ball- u. Gesellschaftsstoff, r. Wolle, „ „ „ „ 4.50 „ 
versenden in einzelnen Metern, Roben und ganzen Stücken 

8 franco in's Haus. 

i deilegenheltskäufe in inter-, Frühlahr- und Sommerstoffen u 
zu reduzirten billigsten Preisen. 
Musterauf Verlangen franco. — Modebilder gratis 
Versandthaus: OETTINGER & Co, Frankfurt u. M. 


Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 
a Stoff zum ganzen Anzug für M. 3. 28 Pfg. 
Cheviot „ * * 2 „ 9.85 „ 
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Zimmer Nr. 2 


Bekanntmachung. 


3 Verkauf von Bau⸗ und Nutzholz haben wir folgende Holzverkaufstermine 
1) Dieuſtag, 1. Februar d. Is., Vorm. 11 uhr in Penſau (für Guttau u. Steinort 
2) Montag, 7. Februar d. Is., Vorm. 10 uhr in Barbarken (für Barbarken u. Olle 
Gölzer: Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 


Geſtern Nachmittag 3% Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer lieber Sohn und Bruder 


110 


im Alter von 14 Jahren 4 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 27. Januar 1898 

Die trauernden Ellern u. Geſchwiſler 

Mattern und Frau. 
Die Beerdigung Bf r 

den 30. d. Mts., Nachm. 3 Uhr v. 

Garniſon-Lazareih aus ſtatt. 


1) Schutzbezirk Guttan. 

Jagen 83 114 Stück Kiefern mit 123,79 Fm., 19 Stück Eichen mit 6,22 
4 Stück Birken mit 1,89 Fm., 4 Rm. Eichen⸗Rundknüppel (Pfahlholz von 2 Mtr. Lune. 

Jagen 99: 489 Stück Kiefern mit 236,04 Fm., 20 Stück Eichen mit 8,79 Fm., 
8 Stück Birken mit 2,88 Fm, 16 Rm. Eichen⸗Rundknüppel (Pfahlholz von 2 Mtr. Länge). 

Jagen 70; 4 Rm. — 5 (2 Mtr. lang). 

Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 105: ca. 100 eis kurze Kiefern-Stammabjchnitte mit ca. 4) Im. 
Schutzbezirk Barbarken: 

Jagen 27: 209 Stück Pan mit 131,71 Fm. 

Jagen 54: 123 Stück Kiefern mit 58, 92 Im., 13 Stück Bohlſtämme mit 2,60 Fm., 
65 Stück Kiefern⸗Stangen I. Klaſſe (Spaltlatten), 40 Stück Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe 
(Rundlatten), 15 Stück Kieſern⸗Stangen III. Klaſſe e 

Jagen 48: 91 Stück Kiefern mit 99,00 Fm., 11 Stück Eichen mit 2,97 Fm. 

Jagen 35: 169 Stück Kiefern mit 199,56 Ei 20 Stüd Kiefern⸗Stangen I. Klaſſe. 

Jagen 38: 10 Stück Kiefern mit 4,85 Fm, 10 Stück Kiefern⸗Stangen I. Klaſſe, 
5 Stück Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe. 

Jagen 43: 19 Stück Kiefern mit 815 Fm. 

4) Schutzbezirk Died: 

Jagen 58: 180 Stück Kiefern mit 54,00 Fm., 200 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme, 
500 Stück Kiefern⸗Stangen I. Klaſſe (Spaltlatten), 200 Stück Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe 
(Rundlatten), 50 Stück Kiefern⸗ Stangen III. Klaſſe. 

Jagen 71: 14 Stück Kiefern mit 4,45 Fm. 

* gewünſchte Auskunft über die Schläge ertheilen die Belaufsförſter. 

Thorn, den 24. Januar 1898. 1371 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der Bauunter⸗ 
nehmer Stanislaus und Johanna 
geb. Kopezynska-Gnybowski'ſchen 
8 zu Culmſee iſt heute Mittage 
1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet, 
Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Lewinsky in Culqſee 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


dis zum 4. März 1898. 
Anmeldefriſt 


bis zum 15. April 1898. 


Gläubigerverſammlung Der Magiſtrat. 
den 55 BEDFUnE 1898, Dee 
8 1 
Zimmer gr. 25 1 9 Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich 00 
Allgemeiner Prüfungstermin hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mich als a) 
8 Uhrmacher 8 
Vormittags 11 Uhr ge 


Culmſee, den 26. Jauuar 1898. 
Dun 


2 Schumacherstr. No, 13 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


im Hauſe des Herrn Lange niedergelaſſen habe. 


— eee 1377) Wi Reparaturen von Uhren SB 
Bekanntmachung. werden ſauber und zu ſehr billigen Preiſen unter Garantie für gute Gangbar⸗ 


keit ausgeführt. 


Indem ich das geehrte Publikum um gütigen Zuſpruch bitte, 
zeichne hochachtungsvoll 


H. Jacobsohn. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar, Februar cr., reſp. für die 
Monate Januar] März er. wird 

in der 1 — und Bürger⸗ 
ule 


chterſch 

am Mittwoch, den 2. 
1 5 Morgens 8¼ Uhr ab, 

er Knaben⸗Mit 

am Dee, den 3. Februar er., 
von Morgens 8¼ Uhr ab 115 


= den 26. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
PPC——— 
LO OSE 


zur, Görlitzer Klaſſen ⸗Lotterie. Ziehung 
7.—9. Februar 1898. Looſe /, u ½ 

zur Metzer Domban - Geldlotterie 
iehung vom 5 8 Februar 1898. — 


ooſe & 
30 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Meine Lagerbeſtände in Galanterie⸗, 
Japan⸗Waaren, darunter große Auswahl in 


Tiſch⸗ und Hänge Lampen, Dekorations- und 

Straſſen⸗Fächern, Portemonnaies und Brieftaſchen, 

gierkrügen, Bafen, Hand ſchuhen und Kranatten, 
Schirmen, Stöcken etc. 


werden zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Luxus⸗Schreibpapiere in Cartons unter Einkaufswerth. 
Geeigneter Einkauf von Gelegenheitsgeſchenken für Private und Vereine. 


J. Kozlowski, 
Breiteſtraße 35. 


Bijouterie⸗, Alfenide⸗, Leder⸗ und 


Berliner erde, gotterle a 
1 10. ner Werd Looſe & M 


empfiehlt die bie Yauptvertrieböftelle für Tho . 


Expedition” n: H. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraße 39, 


za, Fin Gemdflük 


befindet ſich von heute ab 


Eschillerstrasse No. fl. 


* e vor 5 8 
t fen. Von wem . ©: PP. 99 
F Dein E da . Sea 
Der Ausverkauf 
vom alten Lager dauert noch bis 1. März er. 


Mein Schuh- u. Stiefel⸗Geſchäft, ’ 
J. Prylinski. 11 
© 


Anfertigung fünmilicher Beflellungen 
eee 


u 


für Kinder, Kranke, — 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51 —52. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


Gebr. Caffees 
großbohnig & SO Pf., ff. ſehr großbohnig 
à 1,00, 1 20, 1,40, 1,60, 1,80, 
ac20 

garantirt rein à 1,50, 1,80, 2,40, 
gar. reine Vanille-Chocolade 
A 85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80, 
Hausens Haferkakao 
& 1,00 per Packet. 

Eehte Russische Thees 
der Export = Geſellſchaft „Karawane“ 
von 35 Pf. per Päckchen an. 
raunschw. Gemüse-Conserven 
u. Pfälzer Compotfrüchte 

in Gläſern und Büchſen 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


S. Simon. 


2 ep a 
Bananen- und Ananas- 
Schnitten, Stück 10 Pfg. 
en ern 


MÜNCHNER ILLUSTRIRTE 


#WOCHENSCHRIFT FÜR *# 
KUNST uno: LEBEN, JUAR- 
TAL-PREIS M. 3.—. EINZEL- 
NUMMER 30 PFG. DURCH 
ALLE BUCHHANDLUNGEN 
und POSTÄMTER. * G. HIRTH'S 


— IN MÜNCHEN. — 


I. Etag O. K 


Mocker, Lindeuſtraßte 8 ab 1. 8 a 
A. Kirmes, zu vermiethen. en 


Wiederum kommen 6261 Geldgewinne en 
Haupttreffer: 50,000 Mik., 20,000 Mk., 10,000 M. u. s. w. 


Eine 5 


vom 1. April d. Js. ab au vermiethen. 
Mocker, Thornerſtr. 5. C. Schäfer 


J, Niederlage: 


Metzer Dombau-Geldlotterie ER 


Metzer Dombau-Geldloose à 830 Mk, Porto und Liste 20 Pf extra, versendet F. A. Sehrader, 


e sr 


doe ο,õEwn üs 
Schützenhaus, Thorn. 


Donnerstag, den 3. und Freitag, den 4. Februar: 


Robert Johannes-Abend. 


Tante Malchen in der Neilsarmee. BE 


Eee 


LITE 
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Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 
——. 8 
Vorzügl. Malz-Extract-Bier 
Flaschenreifen Engl. Porter 


5% ‚Eulmbacher und helles Lagerbier 


empfiehlt A. Kirmes. 


Ä Feinste Süssrahm-Butter, 


täglich friſch, empfiehlt die 
Culmsee'er Molkerei. 
Mellinstr. 122. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


Strobaudſtraße 12 
fertigt an: ſümmtliche Damen Garderobe 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk, 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 2076 


Als perfekte 


Kochfrau 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
M. Kowalkowska, 
Altſtädt. Markt 24, III. 


Soeben n ! 
E LI sgl SRE 


Kein Ehepaar, ö erwachsene Pezson 
sollte versäumen, sich diese, über 


Gesunderhaltung in der Ehe, 


neuesten PS” Frauenschutz etc., 
höchst belehrende Broschüre (80 Seiten stark) 
senden zu lassen. Preis 30 g per Kreuzband. 
50 9. in geschlossenem Couvert, franoo. 
(wird bei eventl. Bestellung zurückvergütgt.) 
% Versandt erfolgt diseret durch den & 
Sanitätsbazar Steinkrauss, 


wi Hamburg 219. wu 


12 000 Mk. zu vergeben d. Herrn 


Rechtsanwalt Schlee. 


„Ich habe auf erftftellige, un- 
ig 6 1 


Geld = 
zu ee 
Ciohn, Redtsanwalt. Rechtsauwalt. 


Auſwartefrau 


per 1. Februar geſucht. 
1382 Kaufmann Zährer. 


Meine Werkſtatt 1. Wohnung 


befindet ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 
A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


2 Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern mit Gartenbenutzung 
vom 1. April zu vermiethen. Näh rrs 
Hoheſtraße 4, Liebehen’s Erben. 


Eine Wohnung 


eg zwei Stuben, Küche und Zubehör zum 

1. März oder 1. April auf der Bromberger 
Vorſtadt zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter C. P. 1384 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Brombergerſtr. 60. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube und allem Zabehbr für 550 Mark von 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 3 2 links. 4543 
Die erſte Etage, Gerechteſtraßſe 6, 

5 Zimmer und Zubehör zum 1. April 
u vermiethen. — Bis Sonnabend, den 29, I 
Mis. perſönlich anweſend. WIIh. Peting. 


Ein Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und 3 « Gefchäft betrieben, mit 
— Stallung; letztere auch zur 
Werkſtatt Er jum 1. 4. 98 zu vermieth. 
er Grundſtück tft =. günftig zu kaufen. 
nzahlung 6000 Mar 
Nez, Eulmerftrafe 20, 1 


Heine Wohnung von 3 Zimmern zu 
— ne LJiſcherſtraſte 55. g 


Loose A 
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nn en en nn — — — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


2 M. Osmanski zu ſeinem heutigen 2 
3 Wiegenfeſte ein 3 

donnerndes Hoch! 2 

3 


daß die ganze Bäcker⸗ u. Thurmſtraße 2 
wackeln, aber dabei nicht umfallen. 


8 

® 

25 

8 L. A. O. A. i 
eee eee eee 


2 kl. Wohnungen 


eee 15. 


2 Wohnung 


von 3 Br zu verm. NG me 13. 


1 möbl. Zimmer, 


Bromberger Vorſtadt, billig zu vermieth. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


= Laden = 


nebſt 3 Wohnung zum 1. en 

1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau 

Wilhelmſtadt, Ecke Friebrichftrafze. | 
Ulmer & Kaun. 


Altſtädtiſcher Markt 15 int die 
Balkonwohnung 


in der zweiten Etage ſofort od 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 1103 


Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 
ſind noch einige r von 4,5, 7 
und mehr Zimmern zum I. April 1898 
zu vermiethen. 5288 


Ulmer & Kaun, 


Culmer Chauſſee 49. 


Ju vermiethen 
Baderstr. 24, I. Etage, 


6 Zimmer, Entree Aud Zubehör. 
Näheres daselbst und bei 1183 


S. Kuznitzky & Oo., 
Wilhelmstadt, Friedrich- u. Albrechtstr. -Eoke 


In meinem Haufe 


Baderſtraße 24 


iſt — 1. April ab die 
3. Etage 


zu "oermiethen. 5194 
. Simonsohn. 


| Brombergeritrane 46 
Wohnungen zu ne Näheres 
1089 Brückenſtraßſe 10, part 


Hertſchafliche Wohnung, 


einzige im Haufe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 5124 
r. Bureaurüume billig zu vermiethen. 
Henschel, Brombergerk. 16/18 
Der von Herrn Max Cohn bewohnte 


große Laden 


(Breiteſtraſte) iſt vom 1. Juli 1898 ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 1185 
Sophie Schlesinger, Schillerſtr. 
ohnung 


Eine herrſchaftl. 
zu verm. 


von 4—5 N und Stallun 
Mocker L. Siehtau. 


Ein Laden 


iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 


. Keil, Seglerſtraße 30. 


Baikonwohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu Pas 
miethen. Lenne, Morer, Rayon 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und viel Nebenräume zu Hermieth. 


. Keil, Seglerfte. 11, 
Eine vollständig renov. Wohnung 


52 fünf Zimmern nebſt Badeeinricht 
„Etage, ſofort zu vermiethen. re 
Zu erfragen bei Adolph Leetz. 

Fe Part.⸗Wohn., 2 Zim., delle Küche, 

ſepar. Eingang, mit allem Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


Kirchliche Nachrichten. 
‚Evang. luth. Kirche. 
Freitag, * 28. Januar 1898, 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag: Abendandacht 4 Uhr. 


3 30 Mk. sind in aller Lotterie- 


5 eschäften zu haben, 
eu r. Packhofstrasse 29. 


* 


